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Materialien des 14. und 15. Plenums studiert. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse und die 
Diskussion in der Parteipresse zeigen mir je­
doch, daß wir uns noch nicht in jeder Bezie­
hung als kämpferisches Kollektiv bezeichnen 
können.
Unsere Grundorganisation legt an ihre ideolo­
gische Arbeit und die gesamte Führungstätig­
keit den Maßstab an, den die Wahldirektive 
des Zentralkomitees setzte: allseitige und ter­
mingerechte Erfüllung des Volkswirtschafts­
planes 1971! Auf unserer Berichtswahlver­
sammlung spielten der Wettbewerb zur Er­
füllung der Planaufgaben, vor allem der Ex- 
portauf auf gaben, in Menge und Sortiment, ter- 
min- und vertragsgerecht und die komplexe 
sozialistische Rationalisierung erneut eine große 
Rolle.

Erfolge sind für uns kein Ruhekissen
Eine gewisse Antwort auf die Frage, inwieweit 
unsere Grundorganisation bereits ein kämp­
ferisches Kollektiv ist, gibt die Einbeziehung 
aller Betriebsangehörigen in den Kampf um 
den Staatstitel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit**. Es hat vieler Diskussionen unserer Ge­
nossen bedurft, um manche Schwierigkeiten 
und Vorbehalte aus dem Weg zu räumen, um 
in allen 22 Brigaden den Standpunkt der Par­
teiorganisation durchzusetzen.
Dieser kollektiv in den Parteigruppen erar­
beitete und in der Mitgliederversammlung be­
schlossene Standpunkt sah von vornherein vor, 
daß kein Brigademitglied zurückgelassen wird, 
daß mit allen Kollegen über die Brigadever­
träge und ihren persönlichen Beitrag zum so­

zialistischen Arbeiten, Lernen und Leben ge­
sprochen wird. Allein das war schon dazu an­
getan, die vertrauensvollen Beziehungen zu 
den parteilosen Kollegen zu verbessern, ihre 
Probleme, Vorstellungen, aber auch ihre Sor­
gen und Nöte besser kennenzulernen. Das gilt 
meiner Meinung nach sowohl für die tägliche 
politische Massenarbeit, als auch für die all- 
seitige disziplinierte Planerfüllung, die soziali­
stische Rationalisierung und den Wettbewerb. 
Dafür ein Beispiel. Als im letzten Jahr plötz­
lich durch fehlende Gußteile die Planerfüllung 
ernsthaft gefährdet war, fragten viele Kollegen 
die Genossen, wie unter diesen Bedingungen 
der Plan erfüllt werden soll. Jetzt hieß es 
schnell handeln. Die Parteileitung beriet die 
Situation mit den leitenden Genossen des Wer­
kes sowie den Parteigruppen des Produktions­
bereiches. Gemeinsam wurde der Ausweg ge­
funden. Die notwendigen Gehäuseteile wurden 
im eigenen Betrieb als Schweißkonstruktion 
gefertigt und die tägliche, disziplinierte Plan­
erfüllung gesichert.

Wenig Papier — lebendige Arbeit mit 
den Menschen
In unserer Parteileitung gibt es wenig schrift­
liche Festlegungen. Wir sind der Meinung: Das 
wichtigste ist die unmittelbare Arbeit mit den 
Menschen. Stets werden alle sich aus den Be­
schlüssen für unsere Grundorganisation erge­
benden Schlußfolgerungen im Leitungskollek­
tiv gründlich beraten. Es werden exakte Ver­
pflichtungen für unser ganzes Parteikollektiv 
daraus abgeleitet und durchgesetzt.

schaftlichen Entwicklung von 
heute fehlen. Wir müssen uns 
also in Zukunft vielmehr um die 
persönliche Weiterentwicklung 
unserer Genossen kümmern. 
Hierzu gehört auch die praxis­
nahe Durchführung des Partei­
lehrjahres, um alle mit dem not­
wendigen Wisset! auszurüsten. 
Dazu muß natürlich jeder den 
notwendigen Willen auf bringen, 
sich selbst in die Werke der
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Klassiker des Marxismus-Leni­
nismus und in die Beschlüsse 
unserer Partei zu vertiefen und 
nicht nur darauf zu warten, 
etwas vermittelt zu bekommen. 
Bei Problemdiskussionen in den 
Mitgliederversammlungen muß­
ten wir erkennen, daß ein Teil 
der Parteimitglieder die aufge­
worfenen Fragen nicht verstan­
den hat und daß sie demzufolge 
in den Kollektiven auch nicht 
auf treten. Unsere Schlußfolge­
rung daraus ist, die Versamm­
lungen exakter auszuwerten und 
nicht einfach etwas Neues auf

die Tagesordnung zu setzen. Gut 
bewährt haben sich dabei spe­
zielle Problemdiskussionen, wo 
viele Fragen beantwortet und 
geklärt werden konnten.
Ein Mangel in unserer Arbeit 
besteht noch darin, daß sich über 
die Ebene der APO hinaus nur 
wenige verantwortliche Funk­
tionäre bei uns sehen lassen. Es 
bedarf aber unbedingt einer 
besseren Zusammenarbeit mit 
den übergeordneten Leitungen.
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